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Zusammenfassend kann gesagt werden, dass guten Bausteinen auf der Bau-
stelle keın Mangel herrscht, aber das Gebäude, das I11lall daraus bauen könnte,
nıcht errichtet wırd Wer seine Beschäftigung mıiıt dem Buch Hıob gufe Bau-
steine erganzen wiull, sollte diesen olıden un: nıicht umfangreıichen Kkommen-
tar in dıie Hand nehmen.
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Diese unter der Agide VONN Hermann Spieckermann der Evangelıisch-
Theologischen In Hamburg eingereichte Dissertation unternımmt C5S,
literaturwissenschaftlıche Sıchtweisen in dıie Psalmenforschung einzubringen.
Anders als beım historisch-kritischen Methodenkanon, die Entstehungsge-
schıichte und der Autor 1im Vordergrund des Interesses steht, sınd be]1 der Rezep-
tionsästhetik dıe Empfänger (Lesende) und die Wiırkung des Textes auf dıese fo-
kussıert. Erbele-Küster chreıbt dazu „„Gerade anhand der Psalmen wiıird OIiIfen-
sıchtlıch, da der Sınn eınes Textes erst 1m aktıven Ane1ıgnungs- und Rezepti-
onsprozeß der Leserin und des Lesers entsteht, wobe1l den Lesenden iıne SINN-
konstitulerende zukommt.“‘ S 48)

Im ersten Hauptkapıte „Rezeptionsästhetik un:! Hermeneutıik“‘ werden -
nächst CUCIC lıteraturwissenschaftlıche Ansätze „Lesermodelle‘‘) vorgestellt.
Dıe Autorıin nımmt €e1 namentlıch die Einsichten VO:  — olfgang Iser und ans
Robert Jauß auf. Anschlıeßend werden Verschränkungsmöglıchkeıten zwıschen
der Alttestamentlichen Exegese und diesen ugängen edacht

Der zweıte auptte1 trägt den Tıtel „Psalmenlesen als anthropologischer 66
und biletet in dre1 Abschnitten Anwendungsbeispiele der rezeptionsästhetischen
Zugangsweılse 1m 16 auf das Psalmenbuch Zunächst wırd anhand der Struktur
des „implızıten Beters‘‘ herausgearbeıtet, wWw1e MIrG dıe leserfiktive 1gur „Da-
Vv1id‘‘ (Psalmenüberschriften) dieser als Autor, Leser; Beter und Sänger die Psal-
INnen für nachfolgende Leser, Sänger und Dıchter erschlossen wırd Dabe1 zeıgt
sıch, dass Davıd „paradıgmatıischen Leser der Psalmen:‘‘ wiıird Dıiıe Psalmen-
überschriften, der Septuagıintapsalter und 11QPs” mıt iıhrer Davıdısıerung Sind
frühe Beispiele für Prozesse der Neukontextuierung und Rezeption VO  S Psalmen.
In der zweıten werden „Modelle äasthetischer Identifikation“‘ vorgestellt.
Als besonders identifikationseinladend gelten der Verfasserin Selıgpreisung
Ww1e Ich- und Er-Aussagen in den Psalmen. Dann wırd aufgeze1gt, mıt wel-
cher Dımensionen bzw Textstrategiıen der Psalmen der Umgang mıt „Feinden“
bewältigt wiırd.
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Der letzte SCANN1 wıdmet sıch den Unbestimmtheıits- bzw. Leerstellen, dıe
die Psalmen Wiederverwendungstexten werden lassen. Erbele-Küster plädıert
afür, die damıiıt verbundene Offenheıt nıcht urc Textauffüllungen beseıt1-
SCH, sondern S1e als Chance sehen. Diıe Autorın erörtert dies anhand xempla-
rischer Texte 1im 1C auf dıe Notsıtuationen, dıe rage VOIN Schuld und Gerech-
tigkeıt SOWI1e der „offenen Bıttstruktur‘‘. Schließlic ze1ıgt s1e, dass dem SO  —
nannten „Stimmungsumschwungs” ıIn den Klagepsalmen nıcht mıt der Annahme
eines „Heilsorakels“ J Begrich) beizukommen ist. Sıe 111 das Phänomen viel-
mehr als „Erkenntnisgewınn und Sprachgeschenk““ verstehen und chreıbt .„Die
anthropologısche Dimens1ion asthetischer rfahrung zeıigt sich darın, daß beım
Lesen der Psalmen eine NEUEC 26 auf dıie vorfindlıche Welt eröffnet wiırd. Der
Beter erkennt, daß ott zugunsten der Angefeıindeten und edrückten rettend
eingreıft. Im Akt des Lesens erscheınt dıe Welt unter der Perspektive Gottes,
daß dıe asthetische Erfahrung Z.UT relıgıösen Erfahrung wiıird.““ (S .7)

Im Schlusskapıtel werden dıie Ergebnisse der Untersuchung gebündelt. e1ge-
geben ist ein _ ıteraturverzeıichnıs und eın Psalmenstellenregıster.

Der Eiınbezug der Leserperspektive darf als gewinnbringend bezeıichnet WCI-

den, zumal sıch hıer auch Perspektiven en tfür den heutigen Umgang mıt den
Psalmen In Seelsorge, Predigt und Kasualrede Am anregendsten für mich
dıe Überlegungen den David-Überschriften und den „Leerstellen“ 1mM 1C
auf den 508 Stimmungsumschwung. en möchte ich ein Dreıifaches CI-

ken Gerade Von einem literaturwissenschaftlıchen nsatz her waären Theorie-
Modelle, die stärker als Iser und Jauß die Versdic  ng 1m 1C aben, gewinn-
bringend einzubezıehen SCWESCH (u aKkobson und Lotman) Das Abstellen
auf dıe Rezeptionsästhetik ist einseıit1g; für dıe Erfassung der einzelnen Psal-
INeN als poetische Gebilde erschließt dıe 1€6 wenı1g Instrumentarıen. Dıie
VO]  a der Verfasserin ezweckten Perspektiven für ine „lıterarısche Anthropolo-
‚66  g1e le1ıben theologisc ass Inwiefern das Lesen als anthropologischer Akt
zugle1ıc eien 1Im Sinne eines dialogisch-theologischen Geschehens ist, 16
MIr undeutlıch.

eat er

eat Weber. erkKkDuc. Psalmen Die Psalmen his f Stuttgart; Berlın; öln
ohlhammer, 2001 K} 457 5., 25,—

Hand aufs er7 Welcher Pastor respektive Pastorıiın greift in se1ıner Vorbereıitung
noch hebräischen Text? ZuU sehr sınd die Beschwörungen des Hebräisch-
lehrers und VOT em dıe Kenntnisse des Hebräischen selbst verblasst. Der alltäg-
1C EITACTUC SOWIEe dıe stark empfundene Kluft zwıischen kiırchlicher Praxıs
und wıssenschaftlıcher Exegese ren schnell dazu, dass der Praktıker den heb-
räischen ext W1e dıe wıssenschaftlıchen Kommentare unbeachtet lässt


